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9?r. 39 953

äßittb, äßaffet unb SBâUe
Shunerfeefftaae

Sit Sage chattet e räfte 5Tlorbtüefrf)t br See 3'büruf. Höge«

pfj tüärfjfle mit Weiterem SunneSpn.
Iroft be Serie ifct) no ne #uufe Setmetarbeit büre 3'poufe.

SBi ferigem ffiätter binne binber be SBüetjer fifee? ÜRiemats! —
j)a labt fecb bs ÜRüfttecbe fel)r guet mit em Hgnäbme oerbinbe.

3 nime be ©fcbStsbuecb u es paar ©büffi unberen«Hrm,
matije mi 2Beibtig tos u mott abfahre. — Hber oba läft! S'Häcb=

nig ifeb obni br „Stöbi" gmaebt.

©bum bet är b'Sbötti gböre räbte, fabt är es begeifebterets
(Maß a, febnuufet iibere Scbtäg u tanbet mit emene gmattige
Sump näbe mir im Scbiffti.

0e«n«üffere 3Rertmat, br Haffe u em Scbtammbaum nab
toär's en Hppi3äIIer=Sennebunb, fi ßäbesmis aber entspricht
entfrf)ibe bäre oo«nere Hobbe. 2Binb, SBaffer unb SBäüe fi näbe
filtere Houftufcbt u em guetterfebüffeti bi benorgugte ©temänt.
ffieiie bäm, too bi gräebbeit bet, obni ibn mellen«ab3'fabre. ©
tüebne fjecbtSprung oor ©artemur abe, u b'föerfolgig mirb
ufgnob- Hume fi breit, Sön ©rinb u bi gringteti gabne tuege
no us em 2Baffer. gifebt me ne be us Harmbäraigfeit uf, fo
œirb me 3ur Straf ootIgfcbprÜ3t, usgtacbet (grinfe cban=är biräft
empörenb guet) u be erfeb teit är fecb a'fribe=ufe Scbiffsbobe

binber br Spieabärgftueb füre tribt br SBinb e Suum«
gebrönteti bracht. SDler bei e cbtinere Scbturm, aber gfäbrtecb
ifeb's nib, benn es ebuttet anbattenb ir' gliiebe Hicbtig. Us em
iinbfcbatte oor Spieaerbucbt fcbaffen=ig mi i b'.f)ouptfcbtrömig
ufe. 3mmer febreg über b'2Bätte i Sämäg cban=i am befebte
ilicfjtig batte, u menu es efo am meifebte gigampfet, cbunnt
boeb e Eeis SBaffer i bs Scbiff.

3imti mit uffe aiebmi b'Hueber i, macbe mer's mit mine
©büffi bequem, nime mis 33uecb füre u tab mi abtribe. Sobalb
fflueber nümme Saffe, bet br 2Binb mi SBeibtig mit em Spift
iïffiinbricbtig bracht.

©âge binberfebt Hanf gtäbnt, fiften=i am Hobe, ba b'
Jfcbicbtstonfäroen" uf be ©bneu u febtubiere b'Sriftger« u b'
ätebteoiersger Heootution, b'©inigungscbriegen=in Statie u
Mtfctjtanb, u gniefte bs Gäbe

Sr See febpilt 00m sartifebte SBättegrüen bis 3um büfcb=
terfcijte ©rau u Hiolett i attne Scbtimmige u Xönige. Si b'
Sßutcben e ebti serfebriffe, fo amifteret „uf br Scbtett bi fitber«
QtarigfU)ti Hracbt bür bi bunfte fÇarbftâcfe. ©s ifeb es einaigs,
munberbars Sarbeton3ärt, mo 00m 2Binb u br Sunne birigiert
mirb.

Bunfet u nach febtöb bi büfcbter«grüene Horatpe ume See
«nie u ufern graue Hägegmülcb ufe Strahlet bs Scbrecfborn
mit be beibe Sübeli im böttfebte Surtnetiecbt.

heimelig u gfcbmäftig gurgelets u ptöbertets a b'Hootsmänb.
®ätle um itßätte cbunnt. © feini glich mi bi anberi. 2Bie nes
Stoffes heer sieb fi oorbi. © ©juufe ©inaetmäfe, aber boeb atti
« gtiiebe ©matt unterg'orbnet. Ho Sit au Sit cbunnt e grofti,
fbuumg'cbroneti ftRajefcbtät berbär 3'ruufcbe, lüpft mis Scbiffti
Web uf, u müetig über fo ne Hefcbpäfttofigfeit, bout äs ire
finerfits b'Hafen=energifcb uf e tßugget.

Uf em Hueberbanf oor mir oottfüebrt br Sföbi Seittänaer«
ebünfebt. Si miis Hrufcbtlafe u finer miiffe ßäntfebe tüücbte, fatt
gtänat fi bruun«fcbroar3 tfcbägget Hatg.

Sfocbnäfig u jätbfcbtberouftt grinfet är mi a, bis i ne mit em
gueft oom Hanf aberume. Her frfjiint es 3itti beleibigel 3'fi,
boeb batb cbunnt är fecb mit emene abgrünbige Süfager näbe
mi ebo plegere, Stäcfet mr b'ijanb u labt fecb gnäbigfebt ta flat»
Here.

©lieb mi miiffi 6böti=U3fifottere fangen«© näcbere ober mite«
ren=Umgäbig e hjuuffe Sägetboot uf be 2Bätten«umenanb.

Huucbig btäie fecb goef« u ©roftfäget; rafcb flieh
'

b'Scbiff
oor em ÜBinb, mo fen=oft i ne fafcb beängfcbtigenÖi Scbreegi
brüeft.

Htöfttecb gbört men=i rafeber gotg e #uufe bumpfi Schüft,
u e tBitete fRoucbmütcbli, mo fecb halb 3U nere«n=em3ige aäme«
balle, tob fecb gfeb- — 3a richtig! Sa i be güiebne obe märbe
ja gefcbtigen=igfcbprängt.

Herrgott! 2Bifo mueft fecb b'ttRonfcbbeit, mo t fo nere Söne
RBält barf täbe, fo serfteifebe? 2Bifo träffe mir uf Schritt u Sritt,
fogar uf em See uffe, i irgenb ere gorm uf e ©brieg? U troft
altem fi mer no ficher am befebte braune. Socb bas bei So
Scbtaueri gfeit meber i.

5Ru ja! 3 mott nib Srüebfat btafe. Du obni Säget bet mi br
®inb mit gnueg entfüebrt. 3 fött bän! a bs Umcbebre bänfe.

3eft aber beiftt's gäge 2Binb ufbole. S'ifcb mäger es Smärs
Srfjtücf Hrbeit — aber es gfreuts. ©eng miber mott mi br Suft
us br tRicbtig bränge. 2Bit boten=i mit be fRueber us. ©s ifeb

es unregetmäftigs Schaffe. 2Rit eim IRueber bin=i gmöbntecb uf
emene 2Bätte!amm, mäbrenb i mit em anbere ßuft Sufte. Socb
bas macht nüt. 3 ba ja Sit.

Sr Söbi macht miber bi mitbiSte Sapriote. 2Rit tibefebaft«
teebfebtem 3agöiifer febnappet är hinter mir nach be fRueber, mo
fo artig cbosle, menn fi näben=eim itauebe.

fjin a bär gumpet är, hättet u japfet, regt fecb fotoffat uf,
mirb ftötfcbnaft u amüfiert fecb groftartig. •« jn,^ -

©s paar fOlat bäntt är mr mabrbaftig b'fRueber us. 3ebes
URat fägen=ig ihm atti Scbanb. Serfnirfcbt boefet är ba u febitet

50 miber unternäbmigstuStig nach bäne Söne u fo „rnunb«
leebe" ©bostSnebte.

3Rer cböme bi bere gabrt jebefaEs beibi uf üfi fRäcbnig.
Hnbtecb grate mr miber i RBmbfcbatte oom Spiesbärg. S'3tRit=

tagsfunne bricht mit ©malt bür bi graut fRägemutcbemöfcb, 3er=

Streut bi tetfebte gäfte, u banbebebrum ifebs büppig«f(bmüel.
h)an=i oorbär troft em ruebere nib müeffe Smifte, mit br

ßuft gnue gebüett bet, fo mueft i jeft bopptet nact)ebofe, umfomeb
als br SOBinb nabbinab ou abgit.

So, jeft bei mer's gfebafft! 9Rr fi miber am Scbtäg. Srtjtota
uf finer ßeifebtige geit natürtecb br Söbi 3'erfcb ufern äöeibtig.
51 erfebti 23ifite gitt em guettergfebirr, mon=är mit begeifebtreter
gräfttufebt uferuumt. 3g mueft no marte bis es a'StRittag git.
Se aber: Sruf mit ©rien!

®rei tapfere
ÇumoreSte bon ©. gering

3Ret)er ©hartes, ber iBäcfer, 3Reier 58iftor, ber Sattler, unb
Uaier 3gnaa, ber Hucbbinber, hatten fieb am Samstagabenb
»3ufätlig" in ber „Hebtaube" getroffen unb taten fieb gütlich an
Wem Schoppen UBein unb ptauberten oom ÜBetter, oon ber
jiolitif unb nom — neuen Seroierfräutein. SBetter unb ^Sotitif

fanben alte brei übereinftimmenb abfcbeulicb: hingegen bas neue
Seroierfräutein — bm, ba batte ber Hebtaubenmirt roieber ein«

mat ein gutes Huge gehabt. Sie mar mat mieber nach bem

Schlage ber 3Ret)er«9Reier=aRaier. So etmas Hettes unb geines.
©tmas Hpartes, ffintsücfenbes.
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Wind, Waffer und Wälle
Thunerseeslizze

Sit Tage chuttet e räße Nordwescht dr See z'düruf. Rage-

D wachste mit heiterem Sunneschyn.
Trotz de Ferie isch no ne Huufe Schuelarbeit düre z'pouke.

N serigem Matter dinne hinder de Bücher sitze? Niemals! —
Za laht sech ds Nützleche sehr guet mit em Agnähme verbinde,

I nime ds Gschichtsbuech u es paar Chüssi underen-Arm,
Bche mi Weidlig los u wott abfahre. — Aber oha lätz! D'Räch-

M isch ohni dr „Köbi" gmacht,

Chum het är d'Chötti ghöre räble, saht är es begeischterets
Zebäll a, schnuuset übere Schtäg u landet mit emene gwaltige
Gimp näbe mir im Schiffli.

De-n-üssere Merkmal, dr Rasse u em Schtammbaum nah
wär's en Appizäller-Sennehund, si Läbeswis aber entschpricht
mtschide däre vo-nere Robbe, Wind, Wasser und Wälle si näbe
smere Roufluscht u em Fuetterschüsseli di bevorzugte Elemänt,
Wehe däm, wo di Frächheit het, ohni ihn wellen-abz'fahre, E
liiehne Hechtschprung vor Gartemur abe, u d'Verfolgig wird
iifgnoh, Nume si breit, schön Grind u di gringleti Fahne luege
no us em Wasser. Fischt me ne de us Barmhärzigkeit us, so

wird me zur Straf vollgschprüzt, usglachet (grinse chan-är diräkt
empörend guet) u de ersch leit är sech z'fride-ufe Schiffsbode

Hinder dr Spiezbärgstueh füre tribt dr Wind e schuum-
gchrönleti Pracht. Mer hei e chlinere Schturm, aber gfährlech
isch's nid, denn es chuttet anhaltend ir' gliiche Richtig. Us em
Windschatte vor Spiezerbucht schaffen-ig mi i d'Houptschtrömig
nie, Immer schreg über d'Wälle i Däwäg chan-i am beschte
d'Richtig halte, u wenn es eso am meischte gigampfet, chunnt
doch e keis Wasser i ds Schiff.

Zimli wit usse ziehn-i d'Rueder i, mache mer's mit mine
Chüssi bequem, nime mis Buech füre u lah mi abtribe. Sobald
Kueder nümme schaffe, het dr Wind mi Weidlig mit em Spitz
i Windrichtig bracht.

Gäge hinderscht Bank glähnt, sitzen-i am Bode, ha d'
Hchichtskonsärven" us de Chneu u schtudiere d'Dritzger- u d'
Wevierzger - Revolution, d'Einigungschriegen-in Italie u
Mtschland, u gnietze ds Läbe

Dr See schpilt vom zartischte Wällegrüen bis zum düsch-
terschte Grau u Violett i allne Schtimmige u Tönige. Si d'
Wulchen e chli zerschrisse, so zwitzeret.uf dr Schtell di silber-
glmgschti Pracht dür di dunkle Farbfläcke. Es isch es einzigs,
wunderbars Farbekonzärt, wo vom Wind u dr Sunne dirigiert
wird.

Dunkel u nach schtöh di düschter-grüene Voralpe ume See
ume u usem graue Rägegwülch use schtrahlet ds Schreckhorn
mit de beide Tübeli im hällschte Suüneliecht.

heimelig u gschwätzig gurgelets u plöderlets a d'Bootswänd.
Wälle um Wälle chunnt. E keim glich wi di ändert Wie nes
großes Heer zieh si oorbi. E Huufe Einzelwäse, aber doch alli
dr gliiche Gwalt unterg'ordnet. Vo Zit zu Zit chunnt e großi,
lchuumg'chroneti Majeschtät derhär z'ruusche, lüpft mis Schiffli
doch us, u wüetig über so ne Reschpäktlosigkeit, hout äs ire
smersits d'Nasen-energisch us e Puggel.

Uf em Ruederbank vor mir vollfüehrt dr Köbi Seiltänzer-
chünscht. Si wüs Vruschtlatz u finer wiisse Häntsche lüüchte, satt
glänzt si bruun-schwarz tschägget Balg.

Hochnäsig u sälbschtbewutzt grinset är mi a, bis i ne mit em
Fueß vom Bank aberume. Aer schiint es Zitli beleidiget z'si,
doch bald chunnt är sech mit emene abgründige Süfzger näbe
mi cho plegere, schläcket mr d'Hand u laht sech gnädigscht la flat-
tiere.

Glich wi wiissi Chöli-Pfifoltere tanzen-ir nächere oder wite-
ren-Umgäbig e Huuffe Sägelboot uf de Wällen-umenand.

Buuchig bläie sech Fock- u Grotzsägel: rasch flieh d'Schiff
vor em Wind, wo sen-oft i ne fasch beängschtigendi Schreegi
drückt.

Plötzlech ghört men-i rascher Folg e Huufe dumpfi Schütz,
u e Zilete Rouchwülchli, wo sech bald zu nere-n-einzige zäme-
balle, löh sech gseh. — Ja richtig! Da i de Flüehne ode würde
ja Feschtigen-igschprängt.

Herrgott! Wiso muetz sech d'Mönschheit, wo i so nere schöne

Wält darf läbe, so zerfleische? Wiso träffe mir uf Schritt u Tritt,
sogar us em See usse, i irgend ere Form us e Chrieg? U trotz
allem si mer no sicher am beschte dranne. Doch das hei scho

Schlauen gseit weder i.
Nu ja! I wott nid Trüebsal blase. Ou ohni Sägel het mi dr

Wind wit gnueg entfüehrt. I sött dänk a ds Umchehre dänke.

Ietz aber heitzt's gäge Wind ufhole. S'isch Wäger es schwärs
Schtück Arbeit — aber es gfreuts. Geng wider wott mi dr Luft
us dr Richtig dränge. Wit holen-i mit de Rueder us. Es isch

es unregelmätzigs Schaffe. Mit eim Rueder bin-i gwöhnlech uf
emene Wällekamm, während i mit em andere Luft schufle. Doch
das macht nüt. I ha ja Zit.

Dr Köbi macht wider di wildischte Kapriole. Mit lideschaft-
lechschtem Iagdiifer schnappet är hinter mir nach de Rueder, wo
so artig chosle, wenn si näben-eim itauche.

Hin u här gumpet är, bället u japset, regt sech kolossal uf,
wird flötschnatz u amüsiert sech großartig. -, -

Es paar Mal hänkt är mr wahrhaftig d'Rueder us. Jedes
Mal sägen-ig ihm alli Schund. Zerknirscht hocket är da u schilet
scho wider unternähmigsluschtig nach däne schöne u so „mund-
leche" Choslichneble.

Mer chôme bi dere Fahrt jedefalls beidi uf üsi Rächnig.
Ändlech grate mr wider i Windschatte vom Spiezbärg. D'Mit-
tagssunne bricht mit Gwalt dür di graui Rägewulchewösch, zer-
schtreut di letschte Fätze, u handchehrum ischs düppig-schwüel.

Han-i vorhär trotz em ruedere nid müesse schwitze, wil dr
Lust gnue gchüelt het, so muetz i jetz dopplet nachehole, umsomeh
als dr Wind nahdinah ou abgit.

So, jetz hei mer's gschafft! Mr si wider am Schtäg. Schtolz
us finer Leischtige geit natürlech dr Köbi z'ersch usem Weidlig.
Si erschti Visite gilt em Fuettergschirr, won-är mit begeischtreter
Frätzluscht useruumt. Ig muetz no warte bis es z'Mittag git.
De aber: Druf mit Grien!

Drei Tapfere
Humoreske von E. Hering

Meyer Charles, der Bäcker, Meier Viktor, der Sattler, und
àier Ignaz, der Buchbinder, hatten sich am Samstagabend
»Zufällig" in der „Reblaube" getroffen und taten sich gütlich an
mem Schoppen Wein und plauderten vom Wetter, von der
Politik und vom — neuen Servierfräulein. Wetter und Politik

fanden alle drei übereinstimmend abscheulich: hingegen das neue
Servierfräulein — hm, da hatte der Reblaubenwirt wieder ein-
mal ein gutes Auge gehabt. Die war mal wieder nach dem

Schlage der Meyer-Meier-Maier. So etwas Nettes und Feines.
Etwas Apartes, Entzückendes.
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